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	Allein Gott in der Höh sei Ehr

und Dank für seine Gnade,

darum, daß nun und nimmermehr

uns rühren kann kein Schade;

ein Wohlgefalln Gott an uns hat,

nun ist groß Fried ohn Unterlaß,

all Fehd hat nun ein Ende.
Wir loben, preisn, anbeten dich;

für deine Ehr wir danken,

daß du, Gott Vater, ewiglich

regierst ohn alles Wanken.

Ganz ungemessn ist deine Macht,

fort gschieht, was dein Will hat bedacht.

Wohl uns des feinen Herren.

O Jesu Christ, Sohn eingeborn

deines himmlischen Vaters,

Versöhner der'r, die warn verlorn,

du Stiller unsers Haders;

Lamm Gottes, heilger Herr und Gott,

nimm an die Bitt von unsrer Not,

erbarm dich unser aller!

O heilger Geist, du höchstes Gut,

du allrheilsamster Tröster,

vors Teufels Gwalt fortan behüt,

die Jesus Christ erlöset

durch große Mart'r und bittern Tod;

abwend all unsern Jammr und Not,

darauf wir uns verlassen.






		 

		 

		

	       
	Der Herr ist gut, in dessen Dienst wir stehn.

Wir dürfen ihn in Demut Vater nennen;

Wenn wir nur treu auf seinen Wegen gehn,

So sehn wir ihn vor zarter Liebe brennen.

Dies Wort gibt uns im Kampfe Kraft und Mut:

Der Herr ist gut.
Der Herr ist gut. Er will der Sünder Schuld

Nicht unerbittlich mit dem Schwerte rächen;

Es ist bei ihm ein Reichtum der Geduld,

Er heilet gern der Irrenden Gebrechen,

Er segnet uns durch seines Sohnes Blut.

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut und teilt sich willig mit,

Sein Wesen ist ein Brunnen edler Gaben;

Er geht uns nach und fragt bei jedem Schritt,

Ob wir nicht was von ihm zu bitten haben.

Wo ist ein Herr, der so mit Knechten tut?

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut. Kein Elend ist so groß,

Er hat so Kraft als Neigung uns zu schützen;

Umschließet uns der ew'gen Liebe Schoß,

So können wir im stillen Frieden sitzen;

Das macht sein Schutz, daß man hier sicher ruht.

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut. Wer dies im Glauben schmeckt,

Wird nimmermehr aus seinem Dienste gehen;

Hie wird erst recht, was Freiheit sei, entdeckt;

Hier kann der Geist im rechten Adel stehen.

Nichts ist umsonst, was hier der Glaube tut.

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut. Er sieht in Gnaden an

Den armen Dienst der Knechte, die ihn lieben;

Er gibt mehr Lohn, als man erwarten kann;

Kein kühler Trunk in unvergolten blieben.

Er gibt dafür die ganze Segensflut.

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut und bleibt es bis zum Tod.

Wir sollen ihm in seinen Armen sterben;

Er will uns führen aus der letzten Not

Und alles, was er hat, uns lassen erben,

Und Ruhe geben, wie er selber ruht.

Der Herr ist gut.

Der Herr ist gut. Fallt nieder vor dem Thron!

Wir sind zum Segen herzlich eingeladen.

Lobt unsern Gott, lobt seinen lieben Sohn,

Lobt seinen heil'gen Geist, den Geist der Gnaden;

Lobt ihn für alles, was er ist und tut!

Der Herr ist gut.






		 

		 

		

	       
	Wer das Kleinod will erlangen,

der muß laufen, was er kann;

wer die Krone will empfangen,

der muß kämpfen als ein Mann.

Dazu muß er sich in Zeiten

auf das beste zubereiten,

alles andern müßig gehn,

was ihm kann im Wege stehn.
Liebster Jesus, deine Güte

hält mir auch ein Kleinod vor,

das entzücket mein Gemüte,

ziehet Herz und Aug empor.

O, wie glänzt die schöne Krone

von dem hohen Ehrenthrone,

die du in der Herrlichkeit

deinen Streitern hältst bereit!

Mich verlangt von ganzem Herzen,

auch nicht weit davon zu sein;

ja, ich sehne mich mit Schmerzen

nach dem freudenvollen Schein.

Doch das Laufen macht mir bange,

und der Kampf wird mir zu lange.

Dieser Erden Eitelkeit

nimmt mir öfters alle Freud.

Mein verderbter Eigenwille

hat bald dies, bald das zu tun,

hält im Laufen vielmals stille

und will in dem Streite ruhn,

Satan macht mich auch oft irre,

daß ich kläglich mich verwirre,

wo mir deine treue Kraft

nicht die nötge Hülfe schafft.

Drum, mein Jesus, steh mir Armen

in so großer Schwachheit bei;

laß dich meiner Not erbarmen,

mache mich von allem frei,

was mir will mein Ziel verrücken;

komm, mich selbst recht zuzuschicken.

Gib mir Kraft und Freudigkeit,

fördre meinen Lauf und Streit.

Es verlohnt sich wohl der Mühe,

ob mirs gleich oft sauer wird,

wenn ich mich der Welt entziehe

und dir folge, treuer Hirt.

Deine sichre Gnadenkrone

ist mir übergnug zum Lohne;

wirst nur du mein Beistand sein,

so ist sie in kurzem mein.






		 

		 

		

	       
	Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren,

meine geliebete Seele, das ist mein Begehren.

Kommet zuhauf, Psalter und Harfe, wacht auf,

lasset den Lobgesang hören.
Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret,

der dich auf Adelers Fittichen sicher geführet,

der dich erhällt, wie es dir selber gefällt.

Hast du nicht dieses verspüret?

Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet,

der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich geleitet;

in wie viel Not hat nicht der gnädige Gott

über dir Flügel gebreitet!

Lobe den Herren, der deinen Stand sichtbar gesegnet,

der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet;

denke daran, was der Allmächtige kann,

der dir mit Liebe begegnet.

Lobe den Herren, was in mir ist, lobe den Namen!

Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams Samen!

Er ist dein Licht, Selle, vergiß es ja nicht;

lobende schließe mit Amen!






		 

		 

		

	       
	O Lamm Gottes, unschuldig

am Stamm des Kreuzes geschlachtet,

allzeit funden geduldig,

wiewohl du warest verachtet;

all Sünd hast du getragen,

sonst müßten wir verzagen.

Erbarm dich unser, o Jesu, Jesu.





		 

		 

	
		
		Das Lied vom Schweigen

		

	       
	Gott Lob und Dank! Ich hab einmal

die große Kraft erfahren,

dadurch ich mir in aller Qual

viel Kummer kann ersparen.

Es breche, was da will, herein,

so soll mein liebstes Stichblatt sein:

Ich will geduldig schweigen.
Mein Jesus hat mit solcher Art

die hochbetrübten Stunden,

darinnen er gemartert ward,

höchstselig überwunden.

Was nun mein Heiland hat getan,

das nehm ich mir zum Beispiel an:

Ich will geduldig schweigen.

Ach, mög des Lebens Angst und Not

auch noch so hart mich pressen,

und muß ich schon mein bißchen Brot

mit Salz und Elend essen;

Ja, langt es manchmal kläglich zu,

so leb ich doch in guter Ruh:

Ich will geduldig schweigen.

Ist in der ganzen Welt kein Freund,

der es in meinem Harme

so treulich mit mir Ärmsten meint,

daß er sich mein erbarme;

will gar kein Mensch mehr bei mir stehn,

so will ich dennoch nicht vergehn:

Ich will geduldig schweigen.

Willst du, Gott, meinen matten Geist

gar wieder von mir nehmen,

so will ich mich, wenn du es heißt,

zum Tode gern bequemen;

da will ich arm, verlassen, bloß

in meiner ersten Mutter Schoß

erst recht geduldig schweigen.

Und wenn ich dann die rechte Zeit

nun ausgeschwiegen habe,

so ruft der Herr mich hocherfreut

aus meinem stillen Grabe.

Da soll mein Mund geschäftig sein,

da stimm ich mit den Engeln ein –

da will ich nicht mehr schweigen!






		 

		 

		

	           
	O daß ich tausend Zungen hätte

und einen tausendfachen Mund,

so stimmt ich damit um die Wette

vom allertiefsten Herzensgrund

ein Loblied nach dem andern an

von dem, was Gott an mir getan.
O daß doch meine Stimme schalle

bis dahin, wo die Sonne steht;

o daß mein Blut mit Jauchzen wallte,

solang es noch im Laufe geht;

ach wär ein jeder Puls ein Dank

und jeder Odem ein Gesang!

Was schweigt ihr denn, ihr meine Kräfte?

Auf, auf, braucht allen euren Fleißt

und stehet munter im Geschäfte

zu Gottes, meines Herren, Preis;

mein Leib und Seele, schicke dich

und lobe Gott herzinniglich!

Ihr grünen Blätter in den Wäldern,

bewegt und regt euch doch mit mir;

ihr schwanken Gräser in den Feldern,

ihr Blumen, laßt doch eure Zier

zu Gottes Ruhm belebet sein

und stimmet lieblich mit mir ein!

Ach alles, alles, was ein Leben

und einen Odem in sich hat,

soll sich mir zum Gehilfen geben;

denn mein Vermögen ist zu matt,

die großen Wunder zu erhöhn,

die allenthalben um mich stehn.

Dir sei, o allerliebster Vater,

unendlich Lob für Leib und Geist;

für alles, mildester Berater,

was deine Güte mir erweist,

was du in deiner ganzen Welt

zu meinem Wohlsein hast bestellt.

Mein treuster Jesu, sei gepriesen,

daß dein erbarmungsvolles Herz

sich mir so hilfreich hat erwiesen

und mich durch Blut und Todesschmerz

von aller Teufel Grausamkeit

zu deinem Eigentum befreit.

Auch dir sei ewig Ruhm und Ehre,

o heilig-werter Gottesgeist,

für deines Trostes süße Lehre,

die mich ein Kind des Lebens heißt.

Ach wo ich etwas Guts verricht,

das wirket nur dein göttlich Licht.

Wer überströmet mich mit Segen?

Bist du es nicht, o reicher Gott?

Wer schützt mich auf meinen Wegen?

Du, du o Herr Gott Zebaoth!

Du trägst mit meiner Sündenschuld

unsäglich gnädige Geduld.

Ich will von deiner Güte singen,

solange sich die Zunge regt;

ich will dir Freudenopfer bringen,

solange sich mein Herz bewegt,

ja, wenn der Mund wird kraftlos sein,

so stimm ich noch mit Seufzen ein.

Ach nimm das arme Lob auf Erden,

mein Gott, in allen Gnaden hin.

Im Himmel soll es besser werden,

wenn ich bei deinen Engeln bin.

Da sing ich dir im höhern Chor

viel tausend Halleluja vor.






		 

		 

		

	       
	Großer Gott, wir loben dich,

Herr, wir preisen deine Stärke.

Vor dir neigt die Erde sich

und bewundert deine Werke.

Wie du warst vor aller Zeit,

so bleibst du in Ewigkeit.
Alles, was dich preisen kann,

Cherubim und Seraphinen

stimmen dir ein Loblied an,

alle Engel, die dir dienen,

rufen dir stets ohne Ruh:

Heilig, heilig, heilig! zu.

Heilig, Herr Gott Zebaoth,

heilig, Herr der Kriegesheere,

starker Helfer in der Not!

Himmel, Erde, Luft und Meere

sind erfüllt von deinem Ruhm;

alles ist dein Eigentum.

Der Apostel Christi Chor,

der Propheten große Menge,

schickt zu deinem Thron empor

neue Lob- und Dankgesänge;

der Blutzeugen große Schar

lobt und preist dich immerdar.

Auf dem ganzen Erdenkreis

loben Große und auch Kleine

dich, Gott Vater; dir zum Preis

singt die heilige Gemeine;

sie ehrt auch auf seinem Thron

deinen eingebornen Sohn.

Sie verehrt den heiligen Geist,

welcher uns mit seinen Lehren

und mit Troste kräftig speist,

der, o König aller Ehren,

der mit dir, Herr Jesu Christ,

und dem Vater ewig ist.

Sieh dein Volk in Gnaden an,

hilf uns, segne, Herr, dein Erbe;

leit es auf der rechten Bahn,

daß der Feind es nicht verderbe.

Wart und pfleg es in der Zeit,

heb es hoch in Ewigkeit.

Alle Tage wollen wir

dich und deinen Namen preisen

und zu allen Zeiten dir

Ehre, Lob und Dank erweisen.

Rett aus Sünden, rett aus Tod,

sei uns gnädig, Herre Gott.

Herr, erbarm, erbarme dich;

auf uns komme, Herr, dein Segen;

leit und schütz uns väterlich,

bleib bei uns auf allen Wegen!

Auf dich hoffen wir allein;

laß uns nicht verloren sein.






		 

		 

		

	       
	Wunderbarer König, Herrscher von uns allen,

laß dir unser Lob gefallen.

Deine Vatergüte hast du lassen fließen,

ob wir dich schon oft verließen.

Hilf uns noch,

stärk uns doch!

Laß die Zunge singen,

laß die Stimme klingen!
Himmel, lobe prächtig deines Schöpfers Werke

mehr als aller Menschen Stärke!

Großes Licht der Sonne, schieße deine Strahlen,

die das große Rund bemalen!

Lobet gern,

Mond und Stern;

seid bereit zu ehren

einen solchen Herren!

O du meine Seele, singe fröhlich, singe,

singe deine Glaubenslieder;

was den Odem holet, jauchze, preise, klinge!

Wirf dich in den Staub darnieder!

Er ist Gott

Zebaoth,

er ist nur zu loben

hier und ewig droben.

Halleluja bringe, wer den Herren kennet,

wer den Herren Jesum liebet;

Halleluja singe, welcher Christum nennet,

sich von Herzen ihm ergibet.

O wohl dir!

Glaube mir:

endlich wirst du droben

ohne Sünd ihn loben.






		 

		 

	